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IX.

Von der Erde
und

ihrem Dunstkreise.

HERR! wie sind deine Werke so groß und viel!
Du hast sie alle weislich geordnet/ und die Erde
ist voll Deiner Güter! Pf. 104,24.
Seh ich den weiten Himmel an,

So viel ich davon sehen kann,
So seh ich deine Güte.
Der Himmelskörper Lauf und Pracht,
Das Sternenheer, so Du gemacht,
Erreget mein Gemüthe,
Mächtig, — Freudig
Dir zu singen, — Dir zu bringen — Ehr und Stärke.
Groß sind deiner Hände Werke!

So oft ich athme, und den Hauch
Der Lüfte fühle, fühl ich auch,
GOTT! Deine große Güte.
Wind, Wasser, Feuer, Schnee und Eis
Sind Deines Wohlthuns lauter Preis,
Und rühren mein Gemüthe,
Täglich — Hier mich
Dein zu freuen—Und von neuem —HERR, mein Leben
Dir zum Dienste zu ergeben.

Die Erd" ist Deiner Güte voll!
In allem, was mich nähren soll,
Schmeck ich, GOTT, Deine Güte.
Ich seh, und bör, und fühle sie,
In Feld und Wald, an Thier und Vieh.
Dieß dringet mein Gemüthe,
HERR, Dich, — Innig,
Ohn aufhören — Zu verehren — Hoch zu loben
Sind ja Deiner Gute Proben!


